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Draußen auf dem Parkplatz im Regen





   




  Das Laub, das heute Mittag noch auf dem Parkplatz umher wehte, rührt sich nicht mehr. Leise aber unaufhörlich landen die Regentropfen auf den Scheiben meines Wagens, dem einzigen weit und breit.




  Dann zeigt der Wind, dass er auch noch da ist. Er reißt ein paar Blätter von den Bäumen am Ostende und wirft sie gen Boden. Die meisten bleiben in den Pfützen liegen. Nur zweien kann er wieder Auftrieb verschaffen - für einen kurzen Moment. Danach unternimmt der Wind keinen weiteren Versuch, die Blätter tanzen zu lassen. Er gibt sich dem Regen geschlagen. Zumindest bis dieser vor der Sonne flieht.




  Auch ich bin geflohen. Vor dir, Mädchen. Die jährliche Weihnachtsfeier, das erste Mal mit dir. Da musste ich zusagen. Und nun? Stehe ich draußen, auf dem Parkplatz, im Regen. Dem falschen noch dazu, damit mich keiner findet. Erst Recht nicht du. Hier parken normalerweise die Arbeiter der Montagehalle, das Bürogebäude ist ein Stückchen weg. Wer will schon so weit laufen? Im späten November, durch den Regen?




  Daher sitze ich also hier. Die Arme fest verschränkt (die Heizung habe ich ausgemacht). In meinem Kopf werden Liebeslieder gespielt (auch das Radio ist nicht an). Ich schließe die Augen. Stelle mir vor, wie ich bei der Feier erscheine – erstaunlich trocken und gutaussehend. Während die Krawatten und Anzüge um dich herum wedeln, gilt deine Aufmerksamkeit nur noch mir. Ich nehme dich mit, während sich die Anderen um uns herum in Luft auflösen. Bringe dich durch die Nacht. Wir setzen uns schließlich an einen warmen Kamin und ich spiele auf der Gitarre für dich.




  Vielleicht sollte ich mir wirklich wieder eine Gitarre kaufen. So eine, wie ich als Kind hatte. Für ihn war das immer Unsinn. Wie alle anderen hat er mich stets belächelt, wenn ich ihnen von dem Spaß erzählte, welches das Musizieren mir einst bereitete.


  Dafür hat er mir alles versprochen, was ich mir nur vorstellen kann. Haus, Kinder, Urlaub, Sicherheit, ein schönes Leben. Was hat er gehalten? Das Haus habe ich oft für mich alleine. Vor dem letzten Urlaub sagte er kurzfristig ab. Für mich ist er nur noch Anzug und Krawatte – kein Mensch darunter.




  Wenn ich dich ansehe, dein Lächeln spüre, dann ist es, als wäre ich wieder Neunzehn. Verlieben, heimlich träumen, Begegnungen entgegenfiebern – leer ausgehen. Irgendwann das ganze Spiel von vorne. Wird es wieder so ausgehen? Es wird. Oder noch schlimmer. Ob du mich ablehnst, oder mich annimmst, es wird nicht einfach sein. Er wird mich rauswerfen, ganz sicher.
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